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Herborn - Sonntag, den 32 April 1914
1» wach , daß draußen die Gewißheit sorlbesteht , er werde
im Ernstfälle des Dichters Wort von 1813 wieder für uns
siegreiche WahrhZt werden : „Das Volk steht auf , der
Sturm bricht los I" Bleiben wir gewappnet im Geiste des
Osterglaubens , der auf die eigene Kraft vertraut und zu¬
gleich auf Gott baut , der den Tod überwindet und sieg¬
reiches Leben verbürgt . Halte Wache, deutsches Volk, für
Haus und Herd , für Freiheit und Glauben , für dich und
deine Enkel, stark an den sittlichen Kräften der Auf-
erstehungsbotschaft , einmütig , treu und opferfreudig ruhig,
fest und bereit ! .

Wacht auf , ihr trägen Menschenherze », die ihr im
Winterschlafe säumt , in dumpfen Lüften ein welkes Da¬
sein träumt ; die Kraft Gottes weht durch die Lande wie
Iugendhauch , wie Frühlingswehe ». Gläubig , fest und
stark jubelt Euern Osterglauben hinaus in die Lande:

Ostern , Ostern, Frühlingswehen;
Ostern , Ostern, Auferstehen.

„„ Ostern l
ll* 11, nur bna  Frühlingsfest In der Natur , fon-
J?*" Stitdas  Frühlingsfest im Leben der christ-
hlh^ (t  b 0T des deutschen christlichen Volkes, ist

u ." d ruft seine Friedens - und Freudenbotschaft
t, ; .*«» J ^ rtftenl)eit : Christ ist erstanden l Wacht
u") ^hs,k.„' ^ ' "terschlaf der Gleichgültigkeit alle, die ihr

^Öartit en nenn ‘I
>? *" ttfn1,1ÜfL ruft "uch der Lenz , der vor wenig Tagen
d i act)el»IH&? und überall neues Leben in der Natur

W)ön bejinp®1* b^s Emanuel Geibel in feinem Osterlied

Iww war . grünt im Wehn der Lüste.
Der s>̂ 'Ud das alte fern und nah:

em, Gottes sprengt die Grüfte —
llt ^ rift ii f 1 Der Ostertag ist da !"
d-. *̂ Deie EpEandenk Das ist der Gruß des Erwachens,
Um. 018 bei -" 1‘ Wacht auf zum Glauben an Christum,
fen«, ^ eitanh Dom  Tode Erwachte , als der Auferstandene
'ei* n'5 aiir ,?8uwrden istt Der Osterglaube ist das Be-
Iei,?/d Lebe« Auferstehung . Er erweckt zu neuem sieg-
l)i,ie Äiino, ' Die Auferstehung des Gekreuzigten hat
iiw U9ftieh fle n. die Kraft gegeben , die sie in alle Weltv».>"-ir,eb Kraft gegeben , oie jie in uue
j,/' 8 lassen bnt  das Evangelium zur siegreichen Macht
ÄLi, Uferst-b, der ganzen Welt . Der Tod hatte nach
ffln'to ; d°,," U8 Christi keine» Schrecken mehr für die
steä- sie ^ 'hr Herr hatte ihn überwunden . Nun
i» 'P *K ben̂ o1 ^uvor der grauenvolle Anblick des Ge-

"moz - " Lebensmut genommen hatte , die verzagt,
"bb » terp ? '* Zukunft schauen wollten , kein Zagen
»Dn, " dezn. ^ dr, keine Furcht vor Verfolgung , vor Kerker

zu», p.., Cr ist wahrhaftig auserstanden ! Sie
"kn ^ Unglauben erwacht , und gerüstet mit diesem

'̂ vle "cht o„( :)elöcn  und Siegern.
Oft,1* lieber c-J u diesem Glauben ! So ruft auch unserem
glaube » ^ tern zu. Unser de. . .b̂ ' ^ aiibe» zu . Unser deutsches Volk braucht den
i>ort/s in ®r' den  Feind in feiner Seele zu wehren,
" " 'fbi Jgültigkeit . in Genußiuckt . in Trachten nur

8e>A
"Ntzf

che» wd.ultigkeit, in Genußsucht , in Trachten nur
itergsp, . " ntern versinke» läßt . Unser Volk bedarf

ibe„ : e'ls  buch wider die Feinde , die ihm den
be1 *uergjjcher denn je rauben wollen mit

» Materialismus , daß es kein Auferfftehen
!eip! 'Ng» L kisehe» gibt . Ja , sogar die Existenz Gottes
fcii,™ ®n| | - Zweifel . Raubt man aber unserem Volke

„58i'rJ kaubt man ihm auch die Liebe zum Vater-
"0k e.„ .. "st'' der christliche Glaube aenommen . ha!

^i
zep""0k ein,,,n?*r der christliche Glaube genommen , hat
»Nb"die»,« L ! gesagt, „so wird mir auch das Vaterland
$rj) "'ei,, Bekenntnis lautete : „Meine Treue
oj, 1 Seiet» | 0riQin  gegen den Herrn , den Gott mir auf

Hh ft\ bpvnhon rtiif hörfafhön Ion rSrnnhfnnpl'f! i|»

S -3 , •"‘ ö

UCH UCII v-e/un imt

beruhen auf derselben festen Grundlage
u»d : „Ich weiß nicht, wo ich mein

wen soll, wenn nicht aus Gott!Do.A -/ ■■•V. , | UU, U' UIII nuyi uua
„4  f, .:lA5 tn  Sslerglauben muß unser Volk erweckt
ültbe» • n Lebenskräften für pflichtgetreue , hin-
chen .Vaterlands , zu verjüngendem Mut fü.

'' »tu5"1*)' unf i eru f SU Haufe und draußen in der Welt
. • - ~ ' • ' ' . .‘

' «!
Bleib wach I-. --- Äg,. ! ' -o >ew wacht Das fei dein Osterruf , i,

1» u **> b ruh ' 'an  deines Landes Grenzen stehen Feinde
^ib °! ^lNiibo?? ..und drohnend brüsten und -- --- --
f»ie, "klst jn ^ ipnhen.

' "er¬

dröhnend brüsten und erzbereit
en. js. ^ 'm'gen, wie es mit der deutschen Wachsam-
.^ eften v , n Augenblick können sich plötzlich im Osten
de, ». .. oustere Wolke» zusammenballen . Sie können

aber auch jäh sich zu einem furchtbare.l."er e„j,'" "-ae.., »ber auch jäh sich zu einem furchtbaren
.8 ii > '̂che 9 eI’’ S.u einem Kampfe , der weit hinaus übe.
», entscheiden kann . Gerade jeßt , wo
d-r 'Ui ,,j leider wieder zu Kämpfen gekommen
^t »? *Uiijlti, " " °. lugen , ob nicht über kurz oder lang
!">w Qs ii, +> na k '8  kleine Brand im Wetterwinke!

äum alles vernichtenden Weltbrand
n'>t hj„ . öei1  auch unser liebes deutsches Vater

"' «gerissen wird . Wach zu fein gilt es darum,

Die neue Vorschrift über
den Wafsengebrauch des Mlitärs.

Die im Anschluß an die Zaberner Vorgänge und das
Nachspiel im Reichstage neu bearbeitete „Vorschrift übe.
Öen Waffengebrauch des Militärs und seiner Mitwirkung
zur Unterdrückung innerer Unruhen " hat die Genehmigung
des Kaisers erhalten und wird demnächst an die Truppen
zur Ausgabe gelangen . Diese vom preußischen Knegs-
ministeriüm aufgestellte Vorschrift hat für die unte,
preußischer Heeresverwaltung stehenden Truppen nach
Prüfung der in den einzelnen Bundesstaaten bestehenden
aeseizlichen Unterlagen die Zustimmung der beteiligten
Bundesstaaten und des Statthalters in Elsaß -Lothringen
erhalten . Ebenso haben Bayern , Sachsen und Württem¬
berg ihr Einverständnis damit erklärt , daß diese Vorschrifl
aus ihre in den Reichslanden stehenden Truppenteile An¬
wendung finde . „ ... .

Nach dieser Vorbemerkung gibt die halbamtliche
„Nordd . Allg . Ztg ." eine eingehende Inhaltsangabe . Die
ganze Verordnung zerfällt danach in drei Abschnitte.

Im ersten Abschnitt werden zunächst die Bestim¬
mungen des preußischen Gesetzes vom 20. März 1837 »über
den Waffengebrauch des Militärs auf Wachen , Posten,
Patrouillen und allen anderen Kommandos wiederge¬
geben . Im wesentlichen ist dies Gesetz bekanntlich in allen
in Frage kommenden Bundesstaaten und in Elsaß-
Lothringen eingefllhrt . Neu ^ausgenommen  ist das
Recht und die Verpflichtung des Atilitärs zum Waffengs-
brauch , soweit es erforderlich ist, zur Beseitigung eine»
Störung seiner dienstlichen Lotigkeit oder um einen An¬
griff auf Militär oder milnänsches Eigentum abzuwehren.
Es ist dies die allgemein anerkannte Folge aus dem
Militär » Hoheitsrecht,  das die Befugnis der
zwangsweisen Durchführung der militärischen Aufgaben
und der Abwehr von Angriffen in sich schließt. Ferner
sind die Ausübung der Notwehr und die vorläufige Fest¬
nahme ausgenommen.

An die Spitze des zweiten Abschnittes ist der Grund¬
satz gestellt, daß es zunächst die Pflicht der Zivilbehörde
ist, mit den ihr zu Gebote stehenden Polizeikräften innere
Unruhen in ihrem Entstehen zu unterdrücken und die Ruhe
zu erhalten , und daß das Militär hierbei nicht mitzuwirken
hat und nicht zur bloßen Verstärkung der Polizei ge¬
braucht werden darf , da in diesen Fällen die Leitung stets
eine einheitliche sein muß . Aus diesem Grunde ist weiter¬
hin bestimmt , daß , wenn das Militär auf Ersuchen derfivilbehörde seine Hilfe gewährt hat, die Anordnung undeitung der zu ergreifenden Maßregeln allein auf den
Militärbefehlshaber übergeht , bis die Ruhe wiederherge¬
stellt ist, eine Bestimmung , die auch den Militär -Konven¬
tionen entspricht.

Ein selbständiges Einschreiten des Militärs ist im Falle
des K r i e g s - und Belagerungszustandes,  sowie
in Fällen des staatlichen Notstandes  vorgesehen.
Hierüber handelt der dritte Abschnitt , der die Bestimmungen
der Neichsoerfassung und das preußische Gesetz über den
Belageruiigszustand ausführlich darlegt . Hier ist neu,
was über den staatlichen Notstand festgesetzt wird ; bei ihm
„ist das Militär auch ohne Anforderung der Zivilbehörde
selbständig einzuschreiten befugt und verpflichtet, wenn in
Fällen dringender Gefahr für die öffentliche Sicherheit die
Zivilbehörde infolge äußerer Umstände
außerstande  i st , die Anforderung zu erlassen". —
Zum Waffengebrauch soll indes erst geschritten werden,
wenn andere Mittel zur Erreichung des Zwecks nicht aus¬
reichen : für den richtigen Waffengebrauch ist also der
Militärbefehlshaber verantwortlich.

Die vielbehandelte Kabinettsorder von 182v,
die bekanntlich die Entscheidung über das Verhalten der
Zioilbehörde und dementsprechend über den Zeitpunkt
des militärischen Eingreifens in das rein per onliche Er¬
messen des betreffenden Befehlshabers stellt, hat also in
der neuen Vvrjchcist keine Aufnahme gesunden.

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft . Zum Aufschub der Korfu-

reise des Reichskanzlers  meldet das Wolffsche
Tel .-Bur . :

Wie wir hören, hält die Besserung, die seit Mittwoch in der
immerhin ernsten Erkrankung der Gemahlin des Reichskanzlers
eingetreten ist, erfreulicherweise an. Feste Bestimmvngen über die

12. Jahrgang.

Abreise des Kanzler» nach Korfu, die lediglich wegen der Er¬
krankung aufgeschvben worden ist, haben aber noch nicht getroffen
werden können. ^ _ . . . „ .

Der Oberhofmeister der Kaiserin.  Frhr.
von Mirbach,  der unlängst sei» 50jähriges Militar-
jubiläum begangen hat , tritt , der „N. Pol . K." zujolge,
demnächst in den Ruhestand.

Heer und Fioite . Durch Kabiiiettsorder wurde die
Niederwerfung des Dahomey - Aufstandes in Kamerum
(1893) nachträglich als Feldzug im Sinne des
Pensionsgesetzes  anerkannt . Bekanntlich hatten
Angehörige der deutschen Marine an der Expedition teil¬
genommen . ^ . ..

Nochmals der gefälschte kaiserbrief . In ihrer
Ausgabe vom 8. d. M . kounnt die ossiziöse „Nordd . Allg.
Ztg ." von neuem aus die Legende von dem Brief des
Kai ers an die zur römischen Kirche übergetretene Land-
qräfin Anna von Hessen zu sprechen, indem sie schreibt:

Zu dem unüberlegten Borwurs einiger Blätter, unsere Mit¬
teilung Uber den gefälschten Kaiserbrles  hätte acht Tage
srüher erscheinen müssen, möchten mir bemerken, bah es gar nicht
in der Macht der amtlichen Stellen lag. eine schnellere Ausklarung
,u schaffen. Zuiiächst war nicht bekannt, ob das Original des
Briefes an die Frau Laudgräfi» von Hessen überhaupt noch existierte,
und wo es sich besand. Erst nachdeii, der Bries aus dem Rach-
lasse des Kardinals Kopp an die Adressatin zurückgelangt war.
bestand die Möglichkeit, die über seluen Inhuli umlausenden An¬
gabe» als freie Erfindungen einwandsfrei festzustellen und zu
kennzeichnen. Dies ist noch am selben Tage geschehen, an dem
der Reichskanzler eine beglaubigte Abschrift des Originals er-
halten hatte. . . .. . h.

Hoffentlich beruhigt man sich nun endlich über die
Affäre , die doch offensichtlich nur zu dem Zwecke in die
Oeffentlichkeit lanciert worden war , den Frieden zwischen
den christlichen Konfessionell zu stören . ,

Für die Mililäranwärler äußerst wichtig ist ein
Erlaß , den das Kriegsminlsterium soeben in den von ihm
herausgegebenen Ansteilungsnachrichten veröffentlicht hat.
Danach verlieren diejenigen Militüranwärter , die den
Z i v i l v e r f v , g u n g s s ch e i n nach dem Militärpen-
sionsqesetz vom 27. Juni 1871 oder nach dem Mainischast,-
ver oranngsaesetz cmv 31. Mai 1913 erworben haben
und in einer den Miitäral,Wärtern nicht vorbeyattenen
Stelle als Beamte beschäftigt oder angestellt worden sind,
durch die Austeilung das Recht auf de» Schein nicht. Dieser
erlischt erst, wenn der Inhaber mit einer Pension aus dem
Zivildienst in den Rilhestand tritt . Es ist nicht mehr zu-
lässig, den Zivilversorgungsschei » eines »ich« aus Grund
desselben zur Anstellung kommenden Leaiiiten zu den
Akten zu nehmen.

Ausland.
Italien.

Aeber die auswärtige Politik Italien«
sprach anläßlich der Senatsberatung des Gesetzentwürfe»
über die Ausgaben für Libyen der Minister des Auswar-
tiaen Marquis di San Giuliano . Heute seien England,
Frankreich und Italien Nachbarn in Afrika mit dergleichen
zivilisatorischen Aufgabe und den gleichen Schwierigkeiten,
sie durchzuführen . Dies sei ein Grund inehr , die gleiche
Aktion der drei Mächte im Geiste der Abmachungen
fortzusetzen , die noch immer in Kraft seien
und so stark dazu beigetragen hätten und noch
weiter beitragen sollten , ihre Freundschaft zu er¬
halten . Indes bewirkten die dauernden großen
Interessen des Landes , daß der Dreibund „die
feste Grundlage der auswärtigen Politik Italiens " fei un»
es bleiben müsse. Dank dem engen und festen Zusammen-
arbeiten Italiens und Oesterreich-Ungarns , durch welche»
das Gleichaewickt im Adriatifchen Meere mittels Er-
itchtung des albanischen Staates erhalten worden f«tz
habe Italien nicht zu unterschätzende Erfolge erzielt . Ander¬
seits habe das Einverständnis mit England die erste»
Schritte Italiens zur Entwicklung seiner wirtschaftliche»
Interessen in Kleinasien und im östlichen Mittelmeer »»»
leichtert.

Großbcikannlen.
Die Lage im Kohlenrevier von South Porkshlre.
Nachdem eine zweite am Mittwoch abgehaltene Ko«B

ferenz der Grubenbesitzer wieder ergebnislos verlaufen Hfc
beschloß man , sich auf eine weitere Woche zu vertage » .
Dieser Beschluß hat in South Porkshire die größte Ent¬
täuschung hervorgerufen . Dort hatten nicht nur di«
Grubenarbeiter , sondern auch Tausende von Leuten t»
anderen Berufszweigen für diesen Tag eine Verständigung
erhofft . Die Grubenarbeiter in der Umgebung von Sheffield
und in der Gegend von Doncaster haben den Streik ent¬
schieden gemißbilligt . Es ist nicht unwahrscheinlich , daß
viele Leute , falls kein Uebereinkommen erzielt wird , zur
Arbeit zurückkehren werden , ohne die Erlaubnis der Streik¬
leitung einzuholen.

Balkan.
Rumänien und die Epirus -Frage.

Zwischen Albanien und Rumänien finden , wie der
„N . Fr . Pr ." aus Bukarest gemeldet wird , Verhandlungen
wegen einer Intervention in Streitigkeiten zwischen
Albanien und der sogenannten Autonomen Regierung
Südalbaniens statt . Die rumänische Regierung habe
bereits auch diskrete Schritte in Albanien unternommen.

Zum Zwecke der Reformierung der albanischen Streit¬
kräfte hat sich die Regierung Wilhelms 1. die Entsendung
einer rumänischen Militärmission nach Albanien in Bukarest
erbeten.



^ Indien.
Eine Kraftprobe zwischen den Nationalisten und der

Regierung.
Ein eingeborener Student namens Roy, der bereits

zweimal von Anklagen in Verbindung mit der Ermordung
des Polizeiinjpektors Ghosh freigesprochen worden war,
wurde am Mittwoch bei dem dritten Prozeß, der gegen
ihn schwebte, auf Veranlassung der Krone entlassen. Die
Prozesse gegen ihn hatten unter seinen Landsleuten
große Erregung heroorgerufen. Abgesehen von der
Frage , ob Roy schuldig' oder nicht schuldig war, ist der
Fall als eine Kraftprobe zwischen den Nationalisten, die
über den Ausgang jubeln, und der Regierung betrachtet
worden.

Meine politische Nachrichten.
Durch eine Verordnung des Kaisers, die der Staatssekretär

Graf Roedern verlas, wurde der reichsländische Landtag
am Mittwoch bis zum 17. November vertagt.

Unter dem Vorsitz des Augsburger Oberbürgermeisters Wolf¬
ram hielt die Vorstandschaft des bayrischen Städtetages in Nürn¬
berg dieser Tage eine Sitzung ab, in der insbesondere die Musler-
satzungen für die gemeindliche Arbeitslosenverstche»
rung  beraten wurden.

Der Deutsche Kriegerbund  hat, wie die „Parole" mit¬
teilt, am 22. März, dem Geburtstage Kaiser Wilhelms l., aus An¬
trag der Vereinsvorstände 60 OUOM Unterstützungen an hilfs¬
bedürftige Kameradenmil wen  gezahlt.

Die Mitglieder des christlich-nationalen Hasenarbeitervereins in
Swinemünde legte» die Arbeit nieder, weil, wie die „Voss. Ztg."
meldet, ihr Vorstand ohne Genehmigungden Tarifvertrag abge¬
schlossen hatte, der eine Verschlechterung gegenüber dem früheren
enthält.

Nach mehrmonatiger Dauer wurde der pfälzische W i n z er¬
streik  beigelegt. Die zustande gekommene Einigung gründet sich
in der Hauptsache aus die Anerkennung der Forderungen der
christlich-nationalen Arbeiter.

Die amtliche„Wiener Ztg." veröffentlicht eine kaiserliche Ver¬
ordnung auf Grund des § >4 betr. die Ausgestaltung des bas»
nisch - herzegowinischen Eisenbahnnetzes.  In einer
Kundgebung über diese Verordnung wird besonders aus die mili¬
tärische Wichtigkeit der Bahnen hingewiesen.

Das englische Unterhaus  vertagte sich am Mittwoch
bis zum 14. April.

Der englische PremierministerA sq u i t h wurde am Mittwoch
in East Fife ohne Gegenkandidaten ins Unterhaus gewählt.

Während der schweren Erkrankung des Königs Gustav von
Schweden  soll dem Kronprinzendie Regierung übertragen
werden. Di« am Donnerstag vorgenommene Operation de»
Königs  verlief nach dem Berichte des aus Heidelberg ans
Krankenlager berufenen Professors Fleiner günstig.

Die Vertreter der Großmächte haben der montenegrinischen
Regierung eine Kollektivnote  überreicht, in der die ver¬
sprochene internationale Anleihe grundsätzlich genehmigt wird.

Laut amtuchen Nachrichtenaus Koritza haben die ausstän»
bischen Epirolen  die Waffen gestreckt; die albanische Gen¬
darmerie ist Herrin der Lage. Man betrachtet den dorügen Aus¬
stand als völlig niedergeworfen.

— Ljckt̂ fpit ^ -Theater . Wir wollen nicht versäumen.
den Besuch des Lichtspiel-Theaters im Saalbau Metzler an

LoKnles und provinzielle!.
Herborn » 11. April. Am2. Osterfeiertag abends

8 Uhr veranstaltet der hiesige Evangel . Männer - und
Jünglingsverein  im großen Saale des Ev. Vereins¬
hauses einen Familienabend.  Das uns vorliegende
Programm ist so reichhaltig zusammengestellt, daß es einige
genußreiche Stunden verspricht. Musikvorträge, Ansprachen,
Gesangsvorträge und Deklamationen werden mit einander
abwcchseln, sodaß es an genügender Unterhaltung wohl nicht
fehlen wird. Ein zahlreicher Besuch des Familienabends
steht zu erwarten.

— Der hiesige Turnverein  ladet im Inseratenteil
zu seiner am 2. Osterfeiertag abends 8 Uhr im „Naffauer
Hof" stattfindenden diesjährigen Frühjahrs - Feier  ein.
Außer turnerischen Darbietungen werden Konzert und Tanz
dazu bestragen, die Feier zu einer würdigen zu gestalten.

den zwei Osterfeiertagen ganz besonders zu empfehlen. Ein
großer dramatischer Schlager: „Treue Liebe" dürfte auch
hier seine Anziehungskraft nicht verfehlen.

— Das voraussichtliche Osterwetter läßt sich
zur Stunde noch nicht sicher übersehen. Der Wetterlage
fehlt jegliche Beständigkeit, und man muß von Tag zu Tag
mit der Möglichkeit durchgreifender Umwandlungenrechnen.
Die Osterwoche brachte bisher recht geberdiges Aprilwetter.
Ein barometrisches Minimum von wivterlicher Tiefe war auf
den nordwestlichen Meeren erschienen und dehnte rasch seinen
Wirkungskreis auf das westliche und mittlere Deutschland aus.
Bei sehr stark fallendem Barometer stellten sich daher aus¬
gedehnte und ergiebige Regenfällc, in höheren Lagen Schnee¬
fälle ein, die für die westliche Hälfte Norddeutschlands, für
unsere Gegend und einen großen Teil Süddcutschlands von
einem ziemlich heftigen Sturm begleitet waren. Seither ist das
Wetter etwas ruhiger und freundlicher geworden, aber das
Baronieter steht noch tief, der Wettercharakter wechselt fast
von Stunde zu Stunde, und der Wind weht aus westlichen
Richtungen, wobei er zwischen Südwest und Nordwest
schwankt, und bald Wolken, bald Sonnenschein und auch
gelegentliche Regenfälle heraufführt. Kurz und gut, es
herrscht seit Montag ziemlich typisch ausgeprägtes „April¬
wetter", und es ist wohl vorläufig, im Hinblick auf den
tiefen Barometerstand und die Windrichtung, auf eine durch¬
greifende Aenderung des nicht übermäßig angenehmen und
ziemlich kühlen Wetters kaum zu rechnen. Tie größte Wahr¬
scheinlichkeit spricht also zurzeit für ein veränderliches, nicht
zu kaltes und nicht zu warmes Osterwetter.

— „galtet  den Waid rein !" Diese Auf¬
forderung ertönt jetzt zu Beginn des Frühlings überall da,
wo sich ein Forst befindet. Wo der Wald der Benutzung
des Publikums freigegeben ist, da sollte dieses stets bedenken,
wie sehr es zur Erhaltung der Schönheit unserer Wälder
beitragen kann. Die leidige Unsitte mancher Ausflügler, ganze
Sträucher aus Mutwillen oder Gedankenlosigkeit abzusäbeln,
ist ebenso zu bekämpfen, wie das Herumwerfen von Papier
usw. bei Ausflügen. Den Gemeinden liegt um diese Jahres¬
zeit die Pflicht ob, den Wald einer Generalreinigung zu unter¬
ziehen, denn sie bleibt die notwendige Voraussetzung für die
Reinhaltung des Waldes im Sommer. Diese Maßnahme
hat auch die erzieherische Wirkung, daß das Publikum sich
mehr zusammennimmt, denn wenn der Ausflügler einen reinen
Wald sieht, dann wird er sich von selbst schämen, ihn zu
verunreinigen.

— Handwerkskammer Wiesbaden . Durch
Reichsgesetz vom 30. Mai 1908 ist die Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen  im Handwerk geregelt.
Trotzdem wir seit Erlaß des Gesetzes fortgesetzt schriftlich und
mündlich auf die bezüglichen Bestimmuugen hingewiesen
haben, werden sie heute noch von manchem Handwerker nicht
verstanden. Es wird daher wiederholt betont : Seit 1. Okt.
1908 ist nur derjenige befugt, Handwerkslehrlingeanzuleiten,
welcher entweder die Meisterprüfung bestanden hat und 24
Jahre alt ist, oder eine schriftliche Verleihung der Befugnis
von der unteren, bezw. höheren Verwaltungsbehörde besitzt.
Diese Verleihung muß auf Antrag jedem zugefertigt werden,
welcher am 1. Oktober 1908 bereits seit mindestens5 Jahren
das betreffende Handwerk mit der Befugnis zur Anleitung
von Lehrlingen ausgeübt hatte. Der bezügliche Antrag muß
aber von dem betreffenden Handwerker gestellt werden. Wer
den Antrag nicht stellt, bekommt natürlich auch keine Ver¬
leihung und somit nicht das Recht, Lehrlinge anzuleiten. Diese
Verleihung ist gerade für die älteren Handwerker vorgesehen.

letztere verstehen dies aber v-elfach nicht und
hätten früher schon' Lehrlinge angeleitet, ihren MV -' .
s hr lange ausgcübt pp. und glaubten wohl ohne - 1
auch jetzt die Befugnis zur Anleitung von LehrM' h
besitzen. Dies ist ein Irrtum . Ohne weiteres hat
krafttreten des oben erwähnten Gesetzes ein solches
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niemand mehr. Es ist also entweder ein Meisterbr>̂
eine Verleihungsurkunde zu erwerben. Wer eins oo« ^
hat, ist zur Anleitung von Lehrlingen befugt, außer
aber niemand. '

— Der Zentralvorstand des Gewerbevereins iur ^ p>
bereitet für den Monat Juni eine gemeinsame
Mitglieder zum Besuch der Deutschen Werkbund-Ä"-' ^
in Köln 1914 und zur Besichtigung der Sehensiv^ ^ /,
Kölns vor. Für den Kölner Aufenthalt sind zwei |
gesehen.

Wer zur See fahren will und keine Kenrw1»
Anstellung auf Schiffen, Dienstverhältnisse, Karriere* ja u
sollte sich unter keinen Umständen durch unoeraiu»" ckM

nprfothm Trtffott nt fotiVwm nbCt > , ÄkRatgeber verleiten lassen, Geld zu senden oder
Stellenvermittlern einzulassen. Für die Anstellung |f(
schiffen gibt es für alle Kategorien der Besatzung
Möglichkeit und das ist die Annahme bei persönlich^
stellung durch die Heuerbüros der Rhedereien; nur̂ ,
jungen werden vom Schulschiffverein in Bremen,
ein Seefahrt in Hamburg oder von den großen Seg^
rhedereien direkt eingestellt. Jede andere Art von ,
Vermittlung sollten Unerfahrene meiden und im
vertrauensvoll an die Deutsche Schiffs-Auskunstsst^
Hamburg wenden, die zwar keine Stellen vermine1
unentgeltlich alle bezüglichen Anfragen beantwortet

Wiesbaden , 10. April. Mit der Ein
Schulsparkassen hat die Nassauische Landesbank in ^ fl

<5

Hälfte des Jahres 1912 begonnen und waren aw En k
Jahres in 69 Orten Schulsparkassen eingericĥ ^
31. Dezember 19 ' 3 dagegen solche in 102 Orten, ^ fli
der Kaffen betrug 272 mit 13 550 Schülern.
beteiligten sich Ende 1913 bereits 9250 am
hatten 128 000 Mk. eingezahlt. So legten u. A. in

1

von 115 Schulkindern 112 ihre Spargroschen in ;
sparkasse an, in Diedenbergen von 165 gleich 160, >. jiE
brecht von 53 gleich 48, in Dillenburg von 222 6 f
in Endbach von 166 gleich 164, in Hermannstein̂ \
gleich 236, in Hörbach von 121 gleich 118, in \
386 gleich 291, in Naunheim von 275 gleich 246, > yB,
eisenhausen von 90 gleich 90, in Niederweidbach
gleich 72, in Rüdesheim von 523 gleich 386, in
von 115 gleich 115, in Sinn von 293 gleich
in Wehen von 212 gleich 170, dagegen in Nieder >fl
von 87 nur 16, in Wintzel von 433 nur I 78,
bürg von 110 nur 28. Die größten Guthaben bÔ fl
Schulsparkassen- in Rüdesheim mit 7235,99 Mk-, r
Langenschwalbachmit 5663,75 Mk-, Sinn mit
Lorch mit 4733,58 Mk., Bärstadt mit 4597,56 WK .#
bergen mit 4233,58 Mk-, das kleinste hat die Schulspar' y
bach bei Langenschwalbach 1,60 Mk. Die Schuld
ihr Spareinlagen mit 3 Prozent verzinst.

— Die Zahl der rechskräftig der Fürsorĝ ^ l
überwiesenen Jugendlichen ist im Berichtsjahre l“ 1 j^jr
gierungsbezirk Wiesbaden weiter gestiegen. Bon
Vorjahre ist sie auf 562 angewachsen und hat $
Jahr 1911 um 24 oder 4,46 Prozent überholt- . zfl
1910 auf 10 000 Einwohner im Regierungsbe) ^
baden 4,44 Neuüberweisungen, so betrug diese O
das Jahr 1912 gleich 4,63. Im Vergleich zu

<

Jttt* großer Zeit.
Roman von O. Ulst« .

(Nachdruck nicht gestattstI (89

Sie löste das blutige Tuch, welches er um die Stirn ge¬
schlungen hatte, wusch die leichte Wunde mit frischem Wasser
und legte einen neuen Verband kunstgerecht an.

Ein süßes Gefühl durchschauerte ihn bei der Berührungg:er warmen,weichen Hände;die leichten Schmerzen der
unde waren vergessen, vergessen ivaren aber auch die Sor¬

gen seines Herzens, vergessen die Erinnerung an die traute,
einfache Heimat, vergessen das sanfte Bild der Freundin und
Geliebten seiner Jugend — alle Bilder und Eindrücke sei¬
nes früheren Lebens versanken in dem Glutenmeer ihrer dunk¬
len Augen. Er lehnte selbstvergesseud das Haupt an ihre
Schulter und blickte sehnsüchtig verlangend zll ihr empor.

„Wie schön Sie sind, Sennorita, " flüsterte er ihr zu.
Eine leichte Glut flammte in ihren Wangen auf. Es war

lhm, als fühlte er einen leisen, zärtlichen Druck ihrer Hand,
di«sein Haupt sanft gegen ihre Brust drückte; er wollte den Arm
um sie schlingen, doch rasch entzog sie sich ihm und nahm in
einem Sessel Platz, der neben dem Kamin stand.

Er wagte nicht, sie zu stören. Hastig stürzte er ein GlaS
Wein hinab.Dann sagte er, um die peinliche Stille zu unter¬
brechen: „Welch seltsames Gemach dies ist !"

Sie hob das Haupt , ein Lächeln flog über ihre Züge. „ES
könnte von heimlichen Märchen und Liebesträumen erzählen,"
«ntgegnete sie. „Mau berichtet, daß ein Fürst hier seine Liebe
verborgen habe — eine vornehme Sennorita , deren Herz er er¬
obert. — Sie entfloh dein elterlichen Schloß und der heiß¬
blütige Fürst verbarg sie in diesem versteckten Gemach, das
er in dem unbewohnten Turin anlegen ließ. Die Handwer¬
ker, die dieses Gemach bauten, soll er getötet haben. Meh¬
rere Jahre verbarg er seine verbrecherische Liebe vor der Welt,
bis die Brüder der Dame durch Zufall den Aufenthalt ihrer
Schwester erfuhren und blutige Rache für ihre Schmach an
dem Fürsten nahmen. Drunten in dem schivarzen Saal unter
dem Bilde des Gekreuzigten sollen sie ihn erschlagen haben."

Ihre dunklen Augen starrten finster sinnend in die Ferne,
als stiegen vor ihren Augen blutige, furchtbare Bilder auf!
Ihre Lippen waren fest zusaininengepreßt. ihre Hände um¬
krampften mit festem Griff die Lehne des Sessels.

„Eine solche Liebe," sprach Karl leise, „ist selbst mit dem
Tode nicht zu hoch bezahlt."

Sie blickte zu ihm auf mit einem leidenschaftlichen Blick.
Da hielt er sich nicht länger, er sprang empor, er streckte die
Arnle nach ihr aus und im nächsten Angenblick kniete er vox
ihr und bedeckte ihre Hände mit heißen Küssen.

„Manuela , lassen Sie mich töten, stoßen Sie selbst mir
den Dolch in daS Herz — ich muß Jhnxn sagen, wie tief sich

Ihr schönes Bild vom ersten Augenblick, wo ich Sie sah in
meine Seele eingegraben hat. Zwischen den Schlachten und
Gefahren ist ivohl nicht die Stunde , von Liebe zu sprechen
aber das Soldatenleben ist kurz, es muß den Augenblick er¬
greifen, unauslöschlich wird Ihr Bild in meinem Herzen le-
den,Manuela , unvergeßlich wird mir diese Stunde sein, wenn
auch des Krieges Sturm mich weiter von Ihrer Seite reißt
— Manuela — ich liebe Dich —"

Er schlang die Arme um sie und sie ruhte eine Weile an
seinem Herzen und duldete seine leidenschaftlichen Küsse.

Fester und fester zog er sie in seine Arme. Die Flammen
der Leidenschaft schlugen über ihren Herzen zusammen, da
schreckte sie auf. Ein scharfer, kurzer Knall drang wie aus wei¬
ter Ferne zu ihnen, dann ein furchtbarer Schrei, dann wie¬
der Totenstille.

„Was war das ? — Es klang wie ein Schuß?"
„Es war ein Schuß," sprach sie lächelnd und hochauf-

atmend die schwarzen Locken aus der weißen Stirne streichend.
,Und sein Klang mahnt mich an meine Pflicht."

„An Deine Pflicht, Manuela ?"
„Ja , an meine Pflicht dem Vaterlande gegenüber. Noch

legt es in Banden der Knechtschaft, noch ist e§ nicht frei und
rnsere Pflicht ist jetzt der Kamps."

„Der Kampf ist die Pflicht der Männer , Du aber. Ma»
ruela, magst friedlichen, sanfte» Gedanken Raum gewähren."

Ein Lächeln, das Karl erschreckte, zuckte blitzartig über das
rnsterschöne Gesicht der Spanierin.

„So mögen deutsche Frauen denken," sagte sie stolz, „wir
Spanierinnen denken anders . Wir Spanierinnen denken im-
uer zuerst an das Glück unseres Heimatlandes , dann erst
in unser eigenes Glück."

„Manuela , wie soll ich Dich verstehen?"
„Ehe Spanien nicht frei, ehe nicht der letzte fremde Sol»

lat von Spaniens Erde vertrieben, eher reiche rch keinem
Mann die Hand zum Herzensbunde. Ich kenne meine Auf¬
gabe. Ich will die Prophetin meines Volkes werden, die eS
lufruft zum heiligen Rachekrieg, die ihm die Fahne der Frei¬
heit voranträgt , die es in die Schlacht und zum blutigen Siege
ührt . Rache für die Unbill, die mein Voll von diesen Unter¬
drückern erfahren, das ist nieines Lebens Ziel !"

Sie richtete sich straff empor und reckte die Hand wie zum
Schwur empor.

Karl blickte mit scheuer Bewunderung auj das jlvlze. jchon«
Weib.

„Du hast den Schuß gehört — den Schrei —fuhr sie
fort, „es war das Signal , daß unsere Brüder nahen, daß sie
die Tat der Rache vollenden, schon liegt der Wachtposten am
Tor in seinem Blute, binnen kurzem werden auch die Frem¬
den, die drunten in dem schwarzen Saale ruhen, ein Raub
der Dolche meiner Landsleute sein."

Karl schauderte. „Sie iverden für ihr Leben kämpfen."
„Der Wein, den ich ihnen gab, hat sie betäubt und kraft¬

los gemacht," entgegnete Manuela höhnisch lachend. „Sie iver¬
den unter den Dolchen meiner Landsleute ihr Leben aushau-

chen, ehe sie sich von ihrem Lager erhoben haben.
ter Pedro führt die Schar der Rache, er hat sie ««<?" f#rufen."

„Mannelai " rief Karl schandernd, „daS ist kein-
Kampf, das ist Mord." .

„Morden die Fremden nicht anch «nsere LaN»» , |K
Vor einigen Wochen war eS. als ,vir unS in eiKSV"-
Orte verborgen hielten,' 'vcivvrgen yieireu, suyr>ie smiter fort. fl»;
zöstfcher Marodeure überfiel den Ort . Ich sah, J“1*t fit
jungen Bauern mißhandelten und knebelten, al»
Plünderung seines Hofes widersetzte und eine» M"
derschlng.

Sein ]
menschen
sollte da»
das Opfei _ _ _
unter den Schüssen der Räuber, während sie den

icying. 61»
Sein junges Weib mit dem Säugling n>otp*!j
»scheu Niederschlagen— vor den Augen de» ^ bA

sollte das Opfer für die Freiheit des Gatten fei» ~Tm  n
oci§ Oi)fer ihrer ©fite niifit nnh ihr (?inh und fie
T rr v r uin :u utri yiuuuer , rvciyreno stk mwjn

fvrtschleppte», »m ihn dem Kriegsgericht 8U.»«[T
-TOai das ein ehrlicher Kampf?— Mit jenem Tag** J
Herz kein Erbarmen ." . .. $*•

ftarl senkte daS Haupt , er hatte nur zn viel fo'^ ' ftA- ---- • - ■ - ° .li.öten

' ovu.nvi g.veier Natlom.^ i
pnieiti Ranberkriegeentwürdigt, in dem alle LeideE -,,
fcjfelt iiiid jede erhabene, ehrliche Gesinnung itutero M r

Er wagte nicht, zu Manuela aufznblicken. D-
ihre» Arm uni feinen Nacken und ihre weiche
felingen. Leise und sanft flüsterte sie: „Roch ebe» fj
3» nur von Liebe und Leidenschaft— waren allefllM
IHM* (iPttmoFn *tijio _ _ or - . . Ci4flin9 ^ij |fo' J

öti
Uj,

ajan — waren ' „er f
Kicks, nur Aeußer>-' M °j!
- nichts iveri und fJ «Ä|
lätter der Bäum«

nur Eingebungen des Augenblicks
regten Sinne ? Dann ivaren sie nich.„ ..... . .
sie verwehen, wie die dürren Blätter der Bäume m*
will sie vergessen— ich will Dich vergessen und
lagê " .
, ..Nein, nein." rief Karl , indem er Manuela. " F
lich uinschlang. „Ich liebe Dich und kann Dich «'* Jgessenl«

„Auch ich vergesse Dich uicht - auch ich t' eK fef
Du mußt Dich dieser Liebe wert erweisen! ^
Frecheit meines Vaterlandes — kehrst Du einst , > , §

dann soll Dir der Lohn meiner Liebe iverd̂ :, hi»fl^ «ugn niemer xstcoc ip*?:; f
In flammendem, leidenschaftlichem Kusse preßt/Z jh»>fl

pen auf seinen Mund, dann riß sie sich loS.lemeii LUlino , oannrltz >te nch los w >" ^
einen Gruß zu, dann war sie durch die versteckteT>U'

Fortsetzung folgt.



/2Js ist ein Band gewoben
^ Von starker Heilandshand
Heut zwischen hier und droben,
Ein unzerreißbar Band.
Denn der, der einst hienieden
Für uns gehorsam litt,
Nun dort, im ew'gen Frieden,
Glorreich sein Volk vertritt.

Kein Tod die Seinen schrecket,
Seit er den Tod besiegt;
Seit er ins Grab gestrecket,
Sein Jünger sanft dort liegt.
Kein Weinen und kein Sorgen
Folgt ins Schlafkämmerlein:
Bald bricht der Ostermorgeu
Mit Hellem Glanz herein.

Nun ist uns Kraft gegeben
Durchs Auferstehungswort:
„Ich leb', und ihr sollt leben!"
Ein Leben hier und dort.
Christ sprengt des Grabes Hülle,
Der Tod ist jetzt Gewinn.
Kommt, nehmt aus Fesu Fülle
Heut Gnad ' um Gnade hin.

„Ich geh' heiin," spricht der Heiland,
„Die Statt ' mach ich bereit;
Bleib ' doch bei euch, wie weiland,
Bis zu dem End ' der Zeit ."
Hier und dort 'die Gemeine
Hat nur ein einzig Haupt,
Getrennet und doch Eine,
O selig der, der's glaubt.

Fritz Fliedner.



Glück ab!
Eine Luftfcbiffernovellc von Paul Kurz.

(1. Fortsetzung .)

Aber dein Thüringer Walde.
„Wir wollen doch aber feststellen, wo wir sind."
„Ach richtig, richtig. Jetzt mag es gehen, denn wir

fahren so tief, daß man deutlich ans die Erde hinnnter-
schen kann."

Sie blickten hinab. Zwei- bis dreihundert Meter hoch
mochten sie dahinfliegen, denn sie sahen unten deutlich
im Morgenscheine zur Linken und Rechten weistgraue,
steile, grünberaickte Lalkfelsen ragen und dazwischen einen
Fluß still dahinziehen. Burgen und Ruinen standen auf
den Bergen , spitze Türme lugten ans waldigen Höhen
hervor, und viele kleine Häuser lehnten sich hie und da
verstreut an die Berghänge.

„Was ist das ?" — „Ja , was ist das ?"
Der Eeheimrat erklärte frei heraus : „Ich weist es

nicht." Der Dichter zeigte lächelnd zurück auf das eben
überflogene Stadtbild , breitgelagert den Flust entlang, und
zur Linken ein paar stolze Türme.

„Saaleck, meine Herren ! Das da ist die Rudelsbnrg,
da hinten Naumburg , Lösen, Schulpforta ."

„Ja , wahrhaftig, " stimnite der Eeheimrat bei. „Dast
ich das aber auch nicht gleich erkannt habe."

Bergenrath schwenkte Wehrstetten den Lrimstecher
entgegen: „Lamerad , wie heistt das Lied? - “

„An der Saale Hellem Strande — Stehen Burgen
stolz und kühn . . ." Der Dichter fiel mit lauter Stimme
ein: „Ihre Dächer sind zerfallen, — Und der Wind streicht
durch die Hallen . . ." Run sangen die vier im Chorus:
„Wolken ziehen drüber hin . . ."

Wehrstetten wollte eben zur zweiten Strophe ansetzen
che ben andern der Text ausging Da winkte der Dichter
heftig ab, denn er merkte, jetzt war seine Stunde gekommen,
zu reden : „Meine Herren ! Verehrte Fahrtgenossen i
Lassen Sie uns im Geiste einen Augenblick enthalten in
unserem sausenden Fluge . Da unten sehen wir die alte
Burg , zu der wir mit Pfingsttag als Füchse, als Burschen
gemailt, in deren Hallen wir gelärint , gezecht, geliebt,
getollt, und wir kehrten uns dabei nicht an die Welt
und ihre Arbeit und Taten . Zu früh begann die Philisterei,
und wir stehen lange schon drin, mitten drin inr Alltag,
drehen das ewige Rad und werden gedreht und sind immer
„unten", wie wir früher immer „oben" waren , auf den
Höhen der Jugend unseres Lebens. Mancher von uns
dachte wohl oft bei sich daran , noch einmal die Saale,
die liebe alte Saale , die Rudelsbnrg zu sehen. Die „Latze",

wo Rosi so schöne Eierkuchen buk, und das
Das Lichtenhainer!. ,i>nt]

„Ein Königreich für eine Spritzkanne.
genrath, und der Geheimrat strich sich schmuns
Bart.

zls das Riesenschiff sich auf die Sekunde aus
der Halle schob und über das Lärmen und
Tücherschwenken der Erdenmenschen hinweg
sich zur strahlenden Morgensonne emporhob,

sah Hans Joachim Wehrstetten staunend hinab, bis
ihm der Boden zu entschwinden schien und seine Sinne
im Sausen und Surren rechts und links und vor
ihm aufbegehrten!

„Hochgucken! Immer in die Maschine hinein ! Das
wird schon besser," rief ihin eine Stimme zu.

Gehorsam hob er den Blick und sah in das Gewirr der
blitzenden und surrenden Rädchen, Schrauben und Räder.
Dabei wurde ihm wieder wohler, und er konnte sogar
schon dem Vortrage des Obermaschinistenüber die maschi¬
nellen Anlagen des Luftschiffes mit einigem Verständnis
folgen. Nachher schickte man ihn über die Brücke in die
Hintere Gondel.

Halbtot war er drüben angekommen. Nun sah er
geborgen neben Bergenrath , der ihm ein Retter in der
Not gewesen, hatte gegessen und getrunken und fühlte
sich hoch im Weltenraum wieder als Mensch unter
Menschen.

auf:
einmal

Der Dichter griff indes den Faden feinet^ 1
Wer von uns hätte es je geahnt, Ltl

als Iiijhoch, hoch über der Rudelsburg j*
der Lüfte frei und riesenschnell dahinschweben J
den Menschen da unten in der Tiefe zuwinken,
er einst gezecht . . ." ^ m

Er blickte suchend nach der Saale und der •" J
hinab, aber die waren beide während seiner■
entschwunden. _

„Wenn Sie jetzt winken und grüsten,
neckte Bergenrath , „gilt’s mindestens dem
merkarls" in Jena , dem Bahuhofswirt in
und Förster in Frepburg oder was meist ich.-
tarl , altes Hans , hättest du das geahnt, dast eM„aO
ein „Parseval " und ein „Eroh " hoch über deine' ,
hingoudeln würden !" I

„Apolda !" griff der Dichter das Wort ""Oü
sagen Sie ? Bei Apolda liegt Ostmannssteot, ^
ruht Wieland. Der hat uns diesen Weg voM
lieh ihn Oberon und Titania ziehen, durch J '
über Meere . Vor hundert Jahren schrieb er j.i,
aber fahren wir nicht niehr nur mit der Phanrai' j,
cyiiii je, o ' ” r . — v cv> . .. _ . (vnfrthl ' ßeFittichen über Täler und Berge . Wir fahre"
Wir fahren ! Meine Herren, sehen Sie , da vorn, ^ K
Mein Blick trügt mich nicht. Das ist Weiniar ! - >:‘ sfebetraten in Ehrfurcht diese Stätte , die
ist. Wie fahren heute über sie hinweg uno
oben in ewigen Lüften den Unsterblichen da
stillen Fürstengruft. Der Frauenplan , das K r̂tc" ^ 4
Stern , das Schloh, der Park , der banmbeschl" .
nach Belvedere, Tiefurt , der Ettersberg . W'" K.
Stätten in Ehrfurcht ans der Höhe! Die M 7:
die Technik, die Heeresmacht, die Publizistn- §
kunst— wenn ich mir einmal in dieser Stunde da»- ^

btübtt Snrf » -nit -f otvtrt -vit Qlli -w -f- Tfrttr *.vrtrtf'zuschreiben darf : mit einem Wort , alles, was Rie"!^
und Menschemnacht geschaffen, schwebt diese" - ;
machtvoll vereint über Weimar hin." .. , j„

„Eine neue Zeit ist angebrochen und gruhr »
ehrung die Abgeschiedenenin ihren Gräbern ! ' chF

„Darauf müssen wir mal anstosten!" " »jc>
Bergenrath die Rede des Dichters, die if)rit
lana dünkte, und sucbte unter den Vorräten nache j

Eh
«ine,

Voll
drän
brück
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kehl,
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lang dünkte, und suchte unter den Vorräten
sonderen Flasche. ,

Der Dichter schwieg, und der Eeheimrat v»" t
den Eondelrand forschend geradeaus-
auch an die Brüstung getreten und sah auf die , f
hinab, die im lachenden Sonnenlicht mit ihre" v ; U.
Hügeln dalag.

Bergenrath gab jedem ein Glas und
Flasche Chantpagner . Der Pfropfen sprang .
Knall über den Bordrand und flog guerweg t" D „
Luft . Schäumend sprühte das Rast in den ©Mvnii '"1

Elle noch der redewütige Dichter wieder
konnte, nahm der Eeheinirat bedächtig das 2p"

„Unser Freund hat dem Augenblick treffltn) ^ j
geliehen. Da bleibt uns anderen nicht viel
seinem Sinne noch ein Wort . . ." Er wandte stal
Seite und zeigte geradeaus . „Da hinten, die Höhe
Sonne , meine Herren - - unklar erkennen wir es
das ist die Wartburg . Da oben hat vor
hundert Jahren einer gesessen und eine
getan, die uns
hat die neue

das alles, alles erst ermöglichte^
Zeit herangeführt , dem Wissen und - ^ ht>>

»», uuai erbieten , wie es sich heute frei entsan «
Grund gelegt, denn er schuf die GewissensfreilM-
gesichts dieses Retters deutschen Lebens aus dunkle
lassen Sie um ans Na« TVn+Frfitnm die gUn^ .Mlassen Eie NUS auf das Deutschtum, die 9utc'($#
tige deutsche Art hier in Wolkenhöhen, unsere
leeren !"

(Fortsetzung folgt.)



Das Eierschieben in Bautzen.
die Spree in die weite Ebene hinaustritt , umfließt sie in

: schönen Windungen die nltehrwürdige Stadt Bangem Stuf
ta u ^ vollen Uferhöhe nahe der Stadt , dem Proitschenberge,

-»ch »m Nachmittag des erste» Osterseiertagesein heiteres
und Kinderfest ab, das Eierschieben. 2n buntem Ge-

b'Me ziehen die festlich geputzten Bautzener über die Spree-
z„ °«e nach ihrem Proitschenberg. Viele hundert Kinder ans
unk' u nbt  selbst, aus der Seidau und den nahen Dörfern kribbeln
kek, babbeln auf dem steilen Gelände, und aus taufend Kinder-
a»i w klingt der langgedehnte Ruf : „Ei—er, Ei —er!" Und
dm  l anbe  der Slbhanges stehen die Großen und werfen allerlei
her r »de Dinge hinab. Dutzende voir Kindern fallen darüber
I»l« ^ en die gute Gabe zu erhaschen, und es entsteht ein
xL® es ®algcn , in dem der GeschicktesteS eger bleibt und seinen

ll m das umgehängte Säckchen steckt. Wo sich ein Geber

mit besonders offener Hand zeigt, scharen sich die Kinder zu¬
sammen, imd das Eierrusen schwillt zu einem mächtigen Geschrei
an. Eineii Hauptspaß gibt es, wenn ein gaiizer runder Kuchen
hinabgeworfen wird, oder ein gutherziger Fleischer eine Portion
Grützwürste, das Freitagsabendbrot jedes echten Bautzeners,
spendet. Da kann das Balgen zum wilden Handgemenge werden.
Erfahrungsgemäß verläuft sich aber gar nicht selteii eine pralle
Apfelsine oder ein runder Apfel bis hinab in die Spree.. Da
gibt es vorsichtige, helle Jungen , die, mit einem langgestielten
Fischnetz ausgerüstet, in das frühlingskühle Wasser waten und
die Entflohenen geschickt einfangen. Es ist ein lustiges Bild,
das die fröhlichen Menschen auf der Felsenhöhe des Berges
und das Kindergewimmel am Abhange dem Zuschauer bieten.
Der Nachmittag vergeht unter dem munteren Treiben, und die
Abendsonne glüh' bereits in den Fenstern des Schlosses, wenn
der letzte Ruf : „Ei—er, Eier !" verhallt und der letzte kleine
Bursche mit seinem gefüllten Beutelsack heimkehrt.

Johanna Neumann.

®ierfdjiej, en  am Fuße des Proitschenberges . Photographie von Berta Zillessen in Bautzen.



Osterhasen ans dein Spreewald . El»e hübsche Oster
Überraschung für Kinder ist die Nachbildung eines Sprcekahnes,

können ebenfalls mtt Walte umwickelt werden, dainit sie
Hasenpfötchenaussehen; die Füße stecken jedoch in Schuhs '

der mit Ostereiern gefüllt und mit Hasenpüppchen in der Tracht Ein Paar Ruder und eine Ruderstange dürfen nicht fehlen, eve
der Spreewälderinnen besetzt so muß auch eine Fahne .
wird. Das Modell ist unschwer
aus biegsamer Packpappe herzu-
stellen. Es wird entweder mit
farbigem Kreppapier oder, was
allerdings etwas mühsamer ist,
mit Lchokoladenpfefferkuchen
oder der bekannten Schokoladen¬
borke bekleidet Als Klebstoff
für dergleichen Eßwaren benutzt
man Zucker oder Eiweiß. Der
Zucker wird an einer Lichtflamme
zum Schmelzen gebracht; die sich
dabei entwickelnde sirupartige
Masse klebt vortrefflich. Am
Steuer und Backbord wird je
ein Bänkchen eingefügt, während
die recht bunten und verschieden
großen Ostereier in der Mitte
des Schiffchens aufgestapelt wer¬
den, wie es bei den bekannten
Obstkähnen aus dem Werder
mit dein Obst geschieht. Die
Osterhasen kann man aus ge¬
wöhnlichen Pnppenrümpfen her-
stelleir, denen man Hasenköpfchen
äus Papiermache aufsetzt. Sehr
niedlich ist es auch, den Puppen¬
kopf bis an das Gesichtchen mit
weißer oder bräunlicher Watte
zu überziehen und oben hoch
stehende Hasenohren zu formen.
Mit einiger Geschicklichkeit kann
mau auf diese Weise ein Hasen¬
köpfchen nachbilcen, das durch
das Pup engesicht dem
Kind noch verirauter er¬
scheint. Die Püppcheir
werden dann mit Bauern¬
kostümen der Spreewüldcr
bekleidet. Am nettesten
sieht es aus , wenn man
einen Osterhasen und eine
Häsin ankleidet und in
den Kahn setzt. Die
Puppenhünde und -arme

Backbord angebracht sein,
der „Fiöhliche Ostern

auf
' steht- I

Man kann die Üstereier l'" j^ tei
in die großen, hohlen Hall . !®0n
von Schokoladencicrn legen>
diese wie Obstschwiiigcn - fe .
gruppieren. Der Kahn wird a I,
ein Tablett gestellt, das . jv
Staniol oder Silberpapier »ez
deckt ist. Ringsherum genu ^
grünes Moos ' oder gekEr . «Hz,
Seidcnpapier stellt das iifet ff fl
Frühlingsblumen, wie Hn»^ , !
schlüssel, Veilchen, Schnees
chcn usw. vervollständigen
ganz allerliebst wirkende,
schenk. hl. iin-

weitere Scke«
Einfalt . Ein Bauer ^

in die Zeitungserpeditwn ^
sagte: „Mein Großvater

ooooooooooo
o ^ as ist heute eine Feier,"

Denkt der Mucki hochbeglückt,
„Solche Menge Ostereier
Hab' noch niemals ich erblickt,
Bunt gesprenkelt war der Rasen
Von der runden Zuckcrpracht,
Seid bedankt, ihr lieben Hasen,
Diesmal habt ihr's fein gemacht!

Fröhliche Ostern.

O
O
O
O
O
O
O

OOOOOOOOOO
Jetzt kan» jeder etwas Kriegen. O
Hannchen, Trudchen, Mar und Hans,
Denn Verschenken schafft Vergnügen,
Macht oft halbe Freude ganz!
Ueberhaupt wenn arme Kleine
Heut nichts fanden rings im Gras,
Die bekommen extra feine,
Ostern bringt für alle  was !"

Else Stramm.

2S
Acht

ooooooooooooooooooooooooooooooooo

CInsere Rätselecke

was kostet so ' ne Anzeige, st,
„20 Pfennig das „.
Höhe," sagte der Zeitilnse
„Ach je," rief der Bauer
Großvater war gut seinet
80 huch!" . ,

Deutlich. Mark Twai"
von einem Besucher S
ein Urteil über dessen * ,.^ >1'
schriebe nes Bilch , .lirti#'«1
„Bitte , sagen Sie ,nir 0° re-

Jhre Meinung,
Besucher. — o1,; Ätlt,
winkte Mark
„wir wollen dock
bleiben." . aßt*' »ss , "st

Gute Erklärung- jJOlif
„Wie nennt ’”a„ j

'ich

tz-
fi
^Us,

O
O
O
D
O
O
O

Menschen, der den ^
Tag im Wirtsh^ ^ jp- >0eg|
bringt ?“
„Restaurateur.'

Füllrätsel.

1. Mürchengestalt
2. Bluinen

3. Südfrucht

4. Stück Holz

5. Planet
6. Mineralischer

Stoff.
2n die Felder vorstehenden Quadrats

sind die Buchstaben A A A A, B, C, D,
EEEE , H, I, L, N N N N N, O O O,
RRRR , SSS , TTTTTT,  Q derart

r Silbenversteckrätsel.
Logogriph.

Getragen wirds von jung und ^^ £r^

kverkiiieister, Schalmei,
palleske , Schwert , Andenken,

Ivillkonnncn , Rannegießer,
Aniefall , Mafser, Sprecher,

-Protestant, Schwermut,
Ordensfest.

Mit andrem Kopf schwingts n>
2n Hof und Werkstatt, Feld 11
Mit andrem Kopf hats jeder (
Schau ihm nur richtig ins GO
Mit andrem Kopfe glänzt es , .
Der Maler kann 's entbehren '

Nachdruck der Rätsel und Älccsgan̂ ^
r» orfnfnon in hft UÖ®'

bet' °r,
ff %
b« H r

H

Die Auflösungen erfolgen in der na .

Auflösungen der Rätsel und
aus voriger Numme

einzutragen, daß die wagerechten Reihen
Wörter von der beigefügten Bedeutung
bilden und die durch schwarze Felder be-
zeichnete Querreihe etwas Zeitgemäßes be¬
nennt.

Es ist ein Sinnspruch zu suchen,
dessen einzelne Silben der Reihe
itach versteckt sind in vorstehenden
Wörtern ohne Rücksicht auf deren
Silbenteilung.

ti

Schachaufgabe-
1. Ddl —d7, beliebig. 2. ° d/

Tb5 —b4 matt.
Osterrätsel:

Verhetzung, Verletzung,
Magisches Quadra

R O B g
ODER
BEI 1:
E R E E
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ift. kct

| H Kommunalverbände stellt diese Zahl die höchste
d„ ° " bcrsteigt den für Preußen berechneten Durch-

hl 5!f«,V m ? Q̂ rc  l012 auf 10 000 Einwohner kommcn-
kk' "eil üĥ, .^ Weisungen von 2,47 erheblich . Von den 562
^ft * #. mj nen  stammen 339 aus dem Stadtkreis Frank-

MeHockst 0 * ous dem Stadtkreis Wiesbaden , 43 aus dem
■ i a 7® on  ^ etl  2586 zur Zeit in Fürsorge untergebrachtcn

e . v ' 1'  aus Frankfurt a . M.
«Obü 'H 7WKami « ' ' / ' ^ pril . Ein gemeingefährlicher Hochstapler
r * vor -°? ^ chwindler , der Kaufmann Karl Ebert von hier,

'Ken Jahren in Kassel eine deutsche Bürgerzeitung
L^ unaLn° s-̂ ' ^ gleich in Verbindung mit einem Zentral-
, ^ liest- ^ '" dis und Versicherung gegen Mietausfälle,

wegen Betrugs angeklagt vor der Kasseler Straf-
> sta'br-n wurde zu einer Gesamtzuchthausstrafe von
'xchthg«- -/ WO Mark Geldstrafe oder 60 Tage weiterer
^ b,rch- tQ e und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Ebert,
^ fQUflr.° ot ^ eftra ft ist , hatte durch die Zeitungen Filialleiter
w ^ °Nen Beamte gesucht und ihnen größere

^swindelt , um sich die nötigen Mittel zu seinen
. «' » !» verschaffen.

■«CH 9.
B°n 18 ^ '? vergangenen Nacht ein junges Mädchen

1't„/ cn' ^ as als Fürsorgezögling im hiesigen Asyl

April . Einen verwegenen Fluchtversuch

W I? an8 in
Das Mädchen wollte wahr-

Festtage seine Angehörigen besuchen
iweh°n '"/wem unbewachten Augenblick aus dem Fenster
schwere^ *ocks heraus . Es erlitt einen SchädelbruchKr

ftaib lnnete ^krletzungen , so daß es wenige Minuten

jr lNtb !!,!!!re *n ' 8 - April . Eine Aufsehen erregende Ge-
Ävffeft. ^ . wug fand gestern und heute vor dem hiesigen
M « stwt . Die Einwohnerschaft mehrerer Dörfer
A d» ,n - / ^ chtssaal , um nochmals einen Vorgang sich ab-

4tf te  der schon. -- vor 27 Jahren die Gemüter aufs
}f ^ otfeg nv * ^ atte . Im Jahre 1887 gerieten die Burschen

'öte t>ertt bei der Nachkirchweih in eine Schlägerei.
ki,s 8s Adam Laux trug einen Beinbruch davon.
5 wej an, das Bein sei ihm von unbekannter Seite

bet ®tr « " wrden . Bei der Verhandlung der Schlägerei
f* °a8eöen ^ wwmer in Koblenz im Februar 1888 beschwor

^jährige Heinrich Dörn habe ihm mit einem
öle / * ru ° .̂ das Bein entzweigeschlagen . Dörn er-
/ «ivsou, / Gefängnis . Nach deren Verbüßung ging Dörn
•3 $ fei * * dem Makel der Gefängnisstrafe behafteter
»oi Leben . Unablässig beteuerte er seine Unschuld,
Men , ^ drere Male ein Wiederaufnahmeverfahren durch-
jhMetzlichv 7^ aber stets vom Landgericht abgewiesen.

et ' den Laux zu zwingen , klagbar gegen
- Qllt No/so  das Gericht zu nötigen , den Sach-

»tlirf, v. Q*§ xu nrilf »« Er warf dem Laux mehrfach
:r " an den Kopf,

v. I . erstattete Laux
bei der Staatsanwalt-

^ M orei cn . . Schöffengericht © immer « .
11 z// ^ Zeugen waren zur Stelle . Laux
^ chniaiin " tmger auf und forderte die Verurteilung Dörns'wlger _ _ <Tw

Sli -h r 'TJ n prüfen . Er warf dem
Ä hat, .k̂ ldigung „Falschschwörer"
sch?? dieser/ Erfolg , Herbst « -
<25 "Nh $ j£ C| Ulb,9Un9 ^ "reige >
S ,bi* drei " fQm Dor  das

^Gefängnisstrafe wegen Beleidigung . Der
Hw u>urd, / !sr de » Nebenkläger Laux aber wenig günstig.
Lao des c> wegen des mehrfachen öffentlichen Vor-
l>,^ . Dublikat- Leides zu 5 Mark Geldstrafe verurteilt und
d»? ^ U>Urd, °" sbefugnis zugesprochen , durch den Zeugen-

^ aber festgestellt , daß Laux zuerst behauptet hat,
tab. e Beo, « »? entzwei geworfen worden und auch der
der* Ut « er  den Vorgang so dargestellt hat . . Später
fiik^ dlnnnss}',/ Entschädigung und Rente zu erlangen , einen
\f , * n ^kteiligten bei der Schlägerei als Täter
d»tz^ Witzw, ^ bezeichnet . Nachdem ihm ein erster solcher
fi>> j*  bet bem 9m war , da der Benannte Nachweisen konnte,
Sch? daka^ < Vorkommnis garnicht beteiligt gewesen , ver-

Dörn zu beschuldigen , trotzdem er, wie
8ch°k *Uno wurde , vor der damaligen Strafkammer-
^ «r ? ' als f, bdrücklich erklärt hatte : Der Dörn ist es nicht
*u»a ? utsaun,// " mir kam , war mein Bein schon kaput.

fff / erklärte , nach dem Ergebnis der Verhand-
^u Hgh ' W sest, daß Laux damals 1888 falsch ge-

\ > erichf « Dörn unschuldig verurteilt worden sei.

^ Utteix qu| U derselben Ueberzeugung und sprach dies

sthr '̂b,H ' ^ peil . In der vergangenen Nacht bald
bQfi tler ^ e der in der Siegesallee patrouillierende

U>l>l > derey wehrere Denkmäler beschädigt worden waren.
?^ / / drichz achtigung stellte er fest , daß an dem Denk-

T^ UEprokilv *̂ ^oßen der Schnabel des Adlers des
<Wa Qbel  bp/ Q0n  dem Denkmal des Großen Kurfürsten

/ d,z -t Adlers des rechten Bankprofils , an dem
SH » 5 beibc/m ten  Joachims II . die Schnäbel der
Ät }/nrich h /onkprosile und am Denkmal des Mark-
ĵ übi Vgofg lindes der Schnabel des Adlers des
[’H 8ui 0,n f - ps abgeschlagen worden waren . Die
5*' bofi§8efitht , o anscheinend mit einem stumpfen Gegen¬

über, ^ die / worden , den der Täter so kräftig gebraucht
. Als *ogenen Schnabelteile in zahllosen Stücken

n? ' der r  Dat verdächtig ^ wurde ein Mann fest-
D-«tberreubft " s °" d der fraglichen Zeit die die Denk-

/ olern n r te  überstiegen und sich kurze Zeit au
& bl 1°- Juni i ° ?dalten hatte . Der Festgenommene ist
„ W Hr TOtngr ., 187 3 zu Vitry geborene pensionierte Stabs-

? ^ s de/b ? Marine Antoine Astiers . Bei der Ver-
Polizeipräsidium machte er derartige Au-

Ueberzeugung kommen mußte , einen
'sch zu haben . Er behauptete mit dem

X‘ f “x «,,i
1 «La b « ne§ ^ '"des , Besitzer des Raffaelschen

bj,s/ / /iardiniera " zu sein, und sprach die
fra o*er Millionen Mark in Berlin zud« cv frn . vwr Millionen Mark in Berlin

/V ^uiteua,ob  auch Jesuiten in Berlin seien und
schon eine Zusammenkunft mit dem

?tt '-Öotfl u ^ tte. Bei Erkundigung auf
Und erfuhr man , daß Astiers auch

> V seit mehreren Mnnat -n in Berlin

der
dort
auf-
nachchm bereits zweimal das Reisegeld

vi i ^ jedoch nicht abgereist , sondern
elmehr für andere Zwecke verbraucht.

Auch auf der Botschaft ist man der Ansicht , daß man es
mit einem Geisteskranken zu tun hat.

Gera , 8 . April . In der hiesigen Gemeindesparkasse
wurde ein Fehlbetrag von 32 000  Mark aufgedeckt . Der
Rechnungsführer Diemer wurde seines Amtes enthoben.

»Hamburg , 8. April. Die Bürgerschaft hat heute
dem Hamburgischen Landesverbände für Jugendpflege für die
Jahre 1914 bis 1916 eine jährliche Unterstützung von
20 000  Mark bewilligt.

neueste meinen.
Die Operation des Scbwedenkönigs.

Stockholm , 9. April, lieber die Krankheit des Königs
Gustav wurde heute folgendes Bulletin ausgestellt : Der
König wurde heute vormittag einer Operation unterzogen.
Bei der Operation wurde eine Magenwunde in der hinteren
Unterwand in der Nähe des unteren Magenmundes gefunden.
Die Umgebung der Wunde , die ziemlich oberflächlich ist , war
etwas angeschwollen , organisch aber nicht mit den Bauch¬
speicheldrüsen fest verbunden . Zeichen bösartiger Verände¬
rungen wurden nicht gefunden . Zwischen dem Magensack
und dem Darm wurde heute eine Oeffnung angelegt (Gastroen¬
terostomie ) . Die Operation dauerte knapp fünfviertel Stunden
und wurde vom Patienten gut ausgehalten . Gez . : John
Berg , I . Akerdan , I . G . Edgren . Professor Fleiner , der
während der Operation des Königs die Betäubung vornahm,
erklärte , daß jetzt alles glücklich überstanden sei, daß aber
die Operation notwendig war . Fleiner kehrt heute abend
nach Heidelberg zurück.

Gin deutscher Spion.
Paris , 11. April. In Rambouillet hat man einen

Spion gefangen genommen, der, wie der „Petit Parisien"
schreibt, „offenbar " deutscher Herkunft ist. Man fand bei
der Persönlichkeit , die sich durch die Flucht der Verhaftung
zu entziehen suchte, ein mit umfangreichen Notizen beschriebenes
Buch, die „höchstwahrscheinlich" , wie das Blatt weiter bemerkt,
in deutscher Sprache geschrieben sind. (Es ist recht merk¬
würdig . daß die Polizeibehörden bisher nicht einmal fest¬
stellen konnten , ob das Buch Notizen in deutscher oder einer
anderen Sprache enthält .)

Der Spionagefall in Cherbourg.
Cherbourg , 11. April Die unter dem Verdacht der

Spionage verhaftete Eva Hornetter hat dem Untersuchungs¬
richter gegenüber bei ihrer Vernehmung zugegeben, daß sie
Spionage zugunsten Deutschlands getrieben habe . Der
deutsche Generalstab habe jedoch bisher keinerlei Dokumente
von ihr erhalten . Sie will nur zum Schein Spionage ge¬
trieben haben , um sich den notwendigsten Lebensunterhalt zu
verschaffen. _

München , 11. April. Gestern mittag wollte der
34 jährige Student der Medizin , Beudiks , auf der Leopold¬
straße von einem Straßenbahnwagen abspringen . Er geriet
dabei unter die Räder des Anhängers und wurde auf der
Stelle getötet.

Augsburg , 11. April. Der Oberst Fleschutz ist aus
seinem Wohnort , gestern abend verschwunden . Er sollte gestern
wegen Sittlichke 'itsverbrechens verhaftet werden . Er besand
sich früher schon einmal unter dem Verdacht , einen Mädchen¬
mord begangen zu haben . Er kam damals in Untersuchungs¬
haft , doch konnte er nicht überführt werden.

Paris , 11. April. In Reims hat sich gestern erneut
ein Zusammenstoß zwischen deutschen und französischen Gästen
in einem Cafo zugetragen . Der „ Excelsior " und andere
deutschfeindliche Blätter veröffentlichen über ven Zwischenfall,
der zwischen angetrunkenen jungen Leuten stattfand , folgenden
phantastischen Bericht : Gestern versuchten zwei Deutsche,
Karl Schaff und Kuno Wasserboos , einen Dragoner , der mit
den beiden in einem Cafehause an demselben Tische saß,
betrunken zu machen . Es kam zu einem lebhaften Wort¬
wechsel , der schließlich in Schlägereien ausartete , so daß sie
sämtlich auf die Wache geführt werden mußten . Hier erfuhr
man , daß die Deutschen den Soldaten aufgefordert hatten,
zu desertieren . Die Mittel dazu wollten sie ihm verschaffen.
Der Soldat geriet darüber derart in Zorn , daß er sich an
den Deutschen vergriff . Der Verlauf der Untersuchung brachte
folgende „ interessante Einzelheiten " zutage . Die beiden
Deutschen waren seit drei Monaten in dem Stahlwaren¬
geschäft von Henckels in Biebrich in Deutschland tätig . Das
Haus besitzt eine Filiale in Reims in der Rue le Sage an
der nach dem Osten führenden Eisenbahnlinie . Vor kurzem
hat es angeblich zu Geschäftszwecken ein Terrain von
7 357 Quadratmeter zum Preise von 66  000 Franken ange¬
kauft . Ganz zufällig , so bemerkt der „ Excelsior " ironisch,
liegt dieses neu erworbene Gebiet am Schnittpunkt der
strategischen Bahnlinie Laon — Chalons — Verdun , in unmittel¬
barer Nähe des Bahnsteiges . Das Haus Henckel hatte nun
die Absicht , so schreibt das Blatt weiter , einen Champagner¬
keller auf dem neu erworbenen Gebiet zu errichten , der sich
bis zu dem unteren Schnittpunkt der Linie verlängern sollte,
so daß es das deutsche Haus in der Hand gehabt hätte , bei einer
Mobilisierung die ganze Linie in einem Augenblick zu zerstören.
Dem „ Excelsior " zufolge hat man in Reims bei dieser Ge¬
legenheit noch anderes „Interessantes " zutage gefördert.
Danach soll eine in Reims befindliche Vertretung der deut¬
schen Filzfabrik von Haschul , die der französischen Artillerie
die Filzverschlüsse für Kanonen liefert , infolge seiner günstigen
Lage die Möglichkeit besitzen , im gegebenen Augenblick die
Mobilisationen in beträchtlichem Maße stören zu können.
Diese Ergebnisse sollen dem genannten Blatte zufolge die
größte Aufregung und Unruhe in Reims verursacht haben.

Algier , 11. April. Der Mordprozeß gegen den
Generalstabsarzt Battut , der unter der Anklage stand , seine
Frau und einen französischen Offizier , namens Gavet , er-
schoffen zu haben , ist gestern zu Ende gegangen . Battut
war geständig , behauptet jedoch, seine Frau und den Leutnant
Gavet in flagranti ertappt zu haben . Zeugenaussagen wider¬
legten diese Behauptung . Der Urteilsspruch der Geschworenen
lautete nach längerer Beratung auf 10 Jahre Zuchthaus.
Btan hatte ihm mildernde Umstände zugebilligt.

Für die öchriftleitung verantwortlich : Karl Klose,  Herborn

Oberförstmi Driedorf
verkauft am 14 . April 1914 beiL . Lehr in Hesborn
außer dem bereits angekündigten Holze noch aus Schutz¬
bezirk Heisterüerg , Distr . 62 , 64 , 65 (Stuterei ) :

Fichten:  5 Stämme II. mit 7 fm , 27 III. mit 19
u. 34 IV. mit 10 sm (nachträgl . Windfall ). Stangen:
1885 III , 1500 IV., 1020 V ., 1730 VI . — Im Anschluß
hieran noch 10 rm Eich.-, Buch.-, Weichh.-Scht . u.
aus Distr . 64.

!Hkks Sm  lur rythi. fewMiir
Frankfurt a M. — Herborn.

Nach Ostern beginnen meine hiesigen
Tanz - u. Anstandslehrkurse
für Anfänger , sowie auch der Unterricht in

modernen Tänzen
(TwoStep , OneStep,Boston .Maxixe,Tango etc.
für Damenu Herren , die bereits tanzen können.
Aelteren HemcMten auf Wünsch Einzelnnterriclit.

Kallisthenie- u. Dnlcroze-Kurse
für Kinder.

Prospekte und Auskunft kostenlos.
Anmeldungen und Anfragen erbittet baldgefl.

Gust . Overbeck , z . Zt . Herbem

Leipziger
Lebensversicherungs-

Gesellschaft
a . Gegenseitigkeit ( alte leipziger)

Gegründet 1830.

Versicherungsbestand mehr als eine

rark
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Moderne Versicherungsformen.
Bestes Prämien - u. Dividenden -System.

Vertr . : Carl Schaafj Merkenbach.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 12 . April

1. O ste r t a g.
Herborn.

10 Uhr Herr Pfr . Eonradi
Lieder 400 . 90.

Mitwirkung des gemischt. Chor.
Kollekte für arme Gemeinden

1 Uhr Kindergottesdienst.
I Uhr Herr Vikar Oberschmidt

Lied 105.
P/2 Uhr : Versammlung im

Vereinshaus:
Herr Hofmann.

Burg
L2»/2 Uhr Kindergottesdienst.

Uckersdorf.
0/2 Uhr Herr Pfr . Eonradi.
Beichte und hl . Abendmahl.

Montag , den 13 . April.
2 . Ostertag.

Herborn.
10 Uhr Herr Pfr . Weber

Lieder 60 . 98.
1. Quartalskollekte.

2 Uhr Herr Pfr . Weber
Prüfung der Konfirmanden
der 3. Pfarrei . Lied 233.

abends 8 ' /« Uhr im Vereins-
hauS. Familienabend.

Amdorf.
0/2 Uhr Herr Pfr . Conradi.
Beichte und heil . Abendmahl.

Taufen und Trauungen:
Herr Dekan Prof . Hauben.

k» (Dohmins
mit Bad zu vermieten.

Ferd . Bender,
Herborn am Bahnhof.

Dillenburg.
1. Ostertag.

Vorm . 8 Uhr Herr Pfr . Fremdt
Vorm . 9b » Uhr Hr . Pfr . Sachs

Lieder 95 u. 101 . V. 5.
Mitwirkung

des Kirchengesangvereins.
Kollekte für bedürft . Gemeinde.
l0 3/4 Uhr Vorbereitung zum
heil . Abendmahl . Pfr . Conrad

Lied 178 V . 7.
11 '/ » Uhr Kindergottesdienst.

Eidach.
10 Uhr Herr Pfr . Fremdt.

Dousdach.
Nachm. 2 Uhr Beichte, Predigt
u. Feier des heil . Abendmahls

Herr Pfarrer Sachs.
Sechshelden.

I 1/» Uhr Herr Pfr . Conrad
Taufen und Trauungen

Herr Pfr . Fremdt.
8 ' /2 Uhr Versammlung im

evang . Vereinshaus.

2 . Ostertag.
9 >/2 Uhr Herr Pfr . Conrad

Konfirmation der Konfirmanden
dritten Pfarrei.

Lieder 90 . 210 V. 4 73 V . 4.
1. Quartalkollekte f. d. Armen.
Feier des heil . Abendmahls.

2 Uhr Herr Pfr . Fremdt.
Prüfung der Konfirmanden

der 1. Pfarrei . Lied 99 V . 4.
Taufen und Trauungen:

Herr Pfarrer Sachs.
8 ' /r Uhr Familienabend
im evang . Vereinshaus.

1 Lehrling
lit guter Schulbildung für
Manufaktur- und Konfektions-
ieschäft pr . bald gesuckt.
,u erfragen in der Expedition
es Nassauer Volksfreund.

Eben -Ezer -Kapelle
(Mcthodiftengemeinde)

DiUrnburg , Oranienstraße.
Oster-Sonntag , den 12 . April.

Vorm . 9 ' /2 Uhr Predigt
103/4 Uhr Sonntagsschule.
Abends 8 ' /> Uhr Predigt.

Oster-Montag , den 13 . April.
Vorm . 9 ' /2 Uhr Sonntags-

Schullchrer -Konferenz.
2 Uhr Jugendbnnd -Versammlg.



Statt Karten.

Kätha Quast
Willibald Weber

Verlobte

Herborn
Ostern 1914.

Nüdesheim

NUBUK"FLÜGELUHttUMBII
II

Vertretung von Steinway L Sons, Bechstein , Leräur , Feunch , Hofberg, Kubŝ
” - " -rzina , Sctnedmayer, Thurmer . Billigste bis hochKio.. *** Pa+on T,aTioris.liruyft Garaa*1Mannborg, Neumeyer, Perzina , öcnieomayer, nimmt, . “r “"ATl-ntie.

Modelle. Höchster Bar-Rabatt . * Kleine Raten . Langjährige Gar
Pianos und Harmoniums * u vermieten

(9—19 Mark monatlich), bei Ankanf Mietgutsclii ift . Werkstätte kür .
Reparaturen . Klavierstimmern Aufpolieren von Pianos. — Pianola — rhou

Welte -Mignon-Piano . — Phonola -Piano.Tf 01l ©“ÜUgilOll “ir lÄHO. — ruvuvin - iiwiW'

WILH . RUDOLPH in GIESSE*
FernsDrecher 889 Seltersweg »Grossli . Hess . Hoflieferant

i

UVfHMKhMütssmMMK
I OeMM desSsMmevquaMüs 4  Mai

MMLMAuSmlmMdEDirMorKwMuthmet!

Tarrbenspsrre.
Gemäß Z 3 der Polizei-Verordnung vom 25 . Mai 1913

wird hiermit angeordnet, bafi die Tauben vom 14 . April
ab bis auf weiteres einzuhalten find.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 5 vorstehend ge¬
nannter Polizei-Verordnung bestraft.

Herborn , den8. April 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : B irkenda hl

Verdingung von Bauarbeiten.
In Sraßebersbach (Neuhütte) sollen zur Herstellung von

Entwässerungskanälen  öffentlich vergeben werden:
1. a) Lieferung von 54 m Zementrohre, 40 cm Durchm.

b) Lieferung von 90 m Zementrohre, 30 cm Durchm.
2. a) Verlegen von 54 m Zementrohre, 40 cm Durchm.

b; Verlegen von 90mZementrohre, 30 cm Durchm.
3. Herstellung von 9 cbm Schachtmauerwerk einschl. Lie¬

ferung sämtlicher Materialien ohne Zement.
4. Herstellung von 135 gm Rinnenpflaster.

Schriftliche Angebote auf vorgeschriebenen  Formu¬
laren sind verschlossen und postfrei bis zu dem am

Montag, den 20. d. Mts., vormittags9 Uhr.
im Geschäftszimmer drs Landesbauamts, stattfindenden Er¬
öffnungstermin einzusenden.

Die Angebotsformulare sind zum Preise von 10 Pfg.
für das Stück von hier oder von dem Landeswegemeister
Bücher in Eibelshausen zn beziehen. Die Lieferungsbedingungen
liegen hier und bei dem Landeswegemeister in Eibelshausen
zur Einsicht aus . — Zuschlagsfrist 14 Tage.

Dillenburg , den8. April 1914.
Das Landesbauamt.

--Komplette Möbelausstattungen[jj
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»■■■■■■■■■■■■■>»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

vom billigsten bis r«r feinsten Ausführung.
Sellkstanskfertigte Schlafzimmer- Einrichtung»

in Eiche, Natur, Uustbaumtackirrt

jj sowie Küchen- und Einzelmöbel jj
SSSiüSSSSiSSS! empfiehlt gut und preiswert »»HISS!!»»»»»»

jj Wilhelm 'gfauf. §et|mKemsk jj
Herborn Rotherstraße 18. 55

♦/«■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■«■■■■■■■■■■■■■■■■■■»»**«»»»»»»»»'»«»»»»»»»»»»»»», »»»»», »11»»»,, »»»»»»-

Obst-Bflume in allen Arienu.Formen.
Kesonders große Uorräte in Zmergobstbanme von

Kpatierr, Pyramide « . Kordons «nd Knfchbiinme
worauf ich auf meine Katalogpreise 15 bis 30 Prozent
Rabatt gewähre, je nach Bestellung.Heinr.(0.Bentfer.i,Uebernthal

d.Teotm. Selbstunterrichts !)riefe System Karnaok-Hapüfeld.
j 100 Mitarbeiter. Glftnzendo Erlo/

Bange ^ kssckuie : Polier, Architekturzek
tecbniker , Xjmmermeister , Maurermeister , /Baugewerks-

ttner, Bau¬

meister, StrasHenbautechniker, Tiefbautechnjaer. Schale
für Elsenbaqiiwesen : Lokomotivhoi/er, Lokomotiv¬
führer, Eisenbahb êchniker . Slascltiafcnbauschule:
Monteur , MaschinisVWerkmeister , Maschinenkonstrukteur,
Maschineningenieur .^Elehtroteclia . Schales Elektro¬
monteur , Elektrotechniker , Elektroingenieur . Schale für
Berg - n . Hütteawesest : Bsrgschale , Formermeister,
Giessereitechniker . Iiistalla -tsarschnle s Installateur,
Elektroinstallateur . Sclsnle >ä(ür Maaetgewerbe und
Handwerk : Steinmetzmeistor , Modelleur, Stukkateur,

Bautischler , Kunst - and Möbeltischler , Schlosser.
Jedes der Torsten . Wcclle erschosst in Uelcruns . a 60 PI.

An . lcbtssendrangnii ohne hereltwllllg . t.
Diese Werke setzen keine Vor-
keatntnlsseTorausu/bezweckon:
1. den Besuch doiytochn. Fach¬schulen zu ersetzen,1 dem Studierenden nur durch

Selbstunterricht eine ab¬
geschlossene technische
Bildung zu vermitteln,

3. In TomeliLWelie ohne Berufs-
störjmg e. Fachprilf . abiuleg.

Der Zweckwird dad . erreicht , dass:
1. derS/nksrrJc &t d.toch ^ Fach¬

schulen Shscfaßeahmt vird,
2. dio Bearbeitang d.Unterriohts-tiUic'

isst

briefo ia «o onmeher u. grüadl.
Weise , io so ioiclitfas3l . Form
au8gefiihrt ist . oSSedernxann
den Stoff verstehen muss.

3. dis fortgesetzt . Wietf^ rholg . u.
Selbstprüf . d . Wissen \ estigen.

Pro»pekte so».Dsnkseh^siben 5>£8t£äia<3>̂ *H4I.
CTB̂is,  Gegen anonutl.TetSzabl. vosa3ZSzris.  a» xsz.bvaiĉ en,

Bonness & Hachfeld , Potsdam S.O. -\
m z&xmmsä

& & & & & & & & & & & & & & & & & & &

Turnverein Ser vorn -
Die diesjährige

Frühjahrs -Feier
findet am * . OsfeHag im Sassaiicr
Hof statt. Turnerische Darbietungen, Konzert
und Tanz . Anfang 8 Uhr.

Die Mitglieder werden hierzu freundlichst
eingeladen. Mer Vorstand.

£

NB. Einführungen statutengemäß.
Herren Gebrüder Vaumann.

Karten bei

sowie das andere sensationelle Programm
EB0EB00000000000000000000000000E000E000B
0 . . ^ 0
0 : photographische Aunstanstalt : Z
^Heinrich Apel , Amdorf ^

bei herborn.|L bei herborn. e
§} Photographische Aufnahmen von Familien, Hindern, §]
H einzelnen Personen, Landschaften, Architektur, Interieur , jjj
jjj Gruppen , vereine , Hochzeiten usw.  0

erhalten Preisermäßigung
0 Uergrötzerungen , selbst noch nach ganz alten Bildern, 8
D »ach eigenem verfahren unter Garantie der Aehnlichkeit. -
Z Photographie nnf Grabsteine , Broschen,
^ Alanschettenknöpfe, Aledaillons usw.H mit Semi-Gmaillebilder.
B Anfertigung von Ansichtspostkarten in allen Aus-
D führungen, Diapositiven usw.
0
B Einrahmung von Bildern und Brautkränzen garantiert b
§j staubfrei. Proben und Muster von Photographien ic.  D
|j stehen gerne zur Verfügung.
|§ Schreiben Sie bitte Postkarte, Sie werden sofort bedient. | ]
0 BBB0BEBEBBBBBBBBEBBBB00E0000E000EEBBBBBPnR

f Höhere!Uorlfereitunss Anstalt
„Reform“

Hehl n . HS »., Ecke Schul- u. Friedensttraw®.
Jnternat und Externat.

Vorbereitung für jede Klasse einer höheren
Schule, überdies für die

Einj.-Freiw., Obersekunda, Prima- u.Abiturlenten-
PrQfung dar Real-, Obarrealsohule, das

Gymnasiums sowie das Realgymnasiums.

Vorsteher:
Kais. Gymnasialdirektor z. D.

Dr. Fr. Htittemann.
WT Nur staatlich geprüft», akademische Lehrkräfte
ii&ZT  mit Fakultäten für alle  Klassen eines Civmnasl-
■’ffiäfr 'IMS, einer Obsrr>3alsohulo usw.
^wtfsaaaaoaKasaasBaBeaaaBiuiasewwMaaiikasaKt'«M.a«*»aa***

verkauft Dienstag , den 14. Apvil Lt

Lichtspiel-Theater tzM Hi rborr?
Sonntag,  den 12. April, mittags4 Uhr»  abends8'/- Uhr

und Montag, den 13 April, abends Uhr
WS" Treue Liebe

Großer dramatischer Schlager in 3 Akten.
WM" Truppe Cillen (Jihroimiifdjr Kiinstirr)

trott 9 1/2  Uhe nn in der Gastwirtschaft Lou
zu Herborn  etwa : />

Eichen : Schutzbezirk Fleisbach , Post Si""n
Bartholomae), Distrikt 5 (Buchhelle) 1 Stamm ,
0,32 km, 27  V . mit 7,81, 57 rm Nutzscheit,
knüppel. beides 2 4 Meter lan >. Distr. 31, ^3 i gl
Stämme : 3 I. mit 3,13, 1 II. mit 0,41, 6 ffl-
14 IV. mit 7,40, 3 V. mit 1,33 Festmeter.

Afpe : Schutzbezirk Fleisbach » Distr. !
berg). 1 St . IV. mit 0,64 Festmeter. , *

Fichte (vereinzelte Ki. und Lä.) :- Schutzber^MP
bach. Distr. 1l (Buckseifen). Stämme: 23  Sw E
29 lm. 113 III. mit 73, 190 IV. mit 63 km-,
Distr. 37 (Hirschbergskoppe). Stämme : 12 1'
148 III. mit 99, 203 IV. mit 71 im., 3 m - L % i
liegend (Distr. 1, 4, 5, 7, 8, 9, 14, 15, 17, *% #;
33, 35, 38). Stämme - 2 I. mit 5 lm., 42 U- &
101 III. mit 70, 163 IV. mit 49 lm -, Slang
10 II., 13 III. Sckutzbczirk Gnntersdorf . PA iir
(Förster Jung ). Zerstreut (Distr. 34, 86, 39, dj
sonders 28 bis 30 — Hasenbrrg —). Slämrne : M!
22 III. mit 15, 179 IV. mit 45 lm., Stangw^ t
68  Ist , 220 III ', 586 IV., 500 V Schutzbezirk
rtstfY* - m .Pt /rv«..ri .„ - \ P7s:n- 56, "Dillkreis, Post (Förster Thieln>ann), Distr. »v,
Bezirksstroße), 59. Stämme : 25 IV. mit 5 lfl>
147 I., 588 II , 2395 »I., 1045 IV., 620 V - ^

i

Heisterbevg , Post Driedorf (Waldwärter G ŵ ^
streut (Distr. 68, 69, 70, meist 60 —65 — ®.
Stämme : 3 1 mit 7, 12 II. mit 14, 97 >>■
241 IV. mit 63 lm., Stangen : 168 I , 283 U- ^

Die genannten Herren Beamten zeigen^
Wunsch vor. Aufmaßlisten, zugleich Losverzeichnwn
zeitiger Bestellung durch die Oberförsterei
gebühr zu beziehen.

Mbi Mosel-,Port-1.inkM«
empfuhlt

Fr. Zähr, Herborn,
Mühlgasse 11>13.

Zauchcfäffer
aus verzinktem Hiseuölerk

fertigt billigst

I . Schöffür, Kchlgjskrki,
Herborn, Hombergstr

WZP" Vertreter gesmüt

Freundl. groö^3 znnmer
mit allem Zubehör
Garten beim Hn"'
zu vermieten- . .,stt
Herborn.

Näheres b- Chr- ^
Herborn, Wilhr^ '

f. Rollfuhrw auf s"

Mutt rk»b
(Simmentaler ) verkauft

Wagner Heinrich Theis
Herborn , Dilllurm

Kriiche ^ fi
t„ ®H . 7 'fi * Lr"

sowie lkUvr"' ,,.
emPpJ ^ IM

Fr.

deren Echtheit garantiert dieser

vonAßahrer
FABRIK MARKE

Maladorstern
beste Schweisswollen
für Strümpfe &Socken,

nicht einlaufend
nicht filzend.

0inral
von öilä ^ .

ßratith ^ J f(ir
" v
ans malslvw'

sauberst^ lî ^

Karl

**Qualiräte n -
Starh -Extra -̂ iHel- Fein.
(b ‘»M*gste ) ( basfe )
älkfn̂ olis pirnel'e'i-/̂ Itonä-LaUrer te IdJ

FamUieN ' -

lofff|ir»e{o9rftpf»

ti
1.
Di
!te
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